
Willy Rüfenacht, Bern

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Obituary

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 37 (1947)

Heft 9

PDF erstellt am: 13.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



IKS 12328

^ j^cU^ngT).
bewährt bei Kopfschmerzen, Migräne,

Zahnschmerzen, Nervenschmerzen, Menstruationsbeschwerden.

IN ALLEN APOTHEKEN

Apotheke HEUBERGER AG. BERN

Neue

Kurse
rürHondel, Verwairung,
Verkehr (PTT, SBB)
Arztgehilf., Sekretaria

Hotel, beginnen am
20. März ii. 29. April

Diplomat schiuss
Stellenvermittlung

Meli- und

»BPHehPssihuie

BERN
Telephon 3 54 49

letzt Schwan nyasse 11

Erstkl Venrauensinsibut
Gegründet 1907

Diplom. Handelslehrer
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Am Mittwoch, den 19. Februar,
verschied in Bern nach langem,
qualvollen Leiden der in weite-
sten Kreisen der Stadt bekannte
und beliebte Seniorchef der
Firma Rüfenacht & Heuberger,
Herr Willy Rüfenacht, in Bern.

Am 19. Juli 1886 in Bern ge-
boren, durchlief der Verstorbene
die Schulen unserer Stadt, die er
iin Jahre 1905 mit, der Matura
abschloss. Nach Absolvierung des

obligatorischen Militärdienstes bis
zum Leutnantsgrad ging Willy
Rüfenacht in die Fremde, um. sich
in Hamburg und in London in
der Tuchbranche auszubilden. In
die Heimat zurückgekehrt, trat er
1909 in das väterliche Geschäft
ein, dem er schon zwei Jahre
später als Teilhaber angehörte,
In der Folge hat er seine ganze
initiative Kraft für den Aufbau
der Firma eingesetzt. Seinen An-
gestellten und Untergebenen war
er ein äusserst gütiger Chef, der
ihnen auch sehr viel menschliches
Interesse entgegenbrachte und
ihnen vielfach als Berater in
freundschaftlicher Weise beistand.

In weiten Kreisen schätzte man
des Verstorbenen aufrichtigen Rat
und seine vernünftige Denkungs-
weise, und deshalb wurde er auch
schon früh in den grossen Burger-
rat gewählt, und viele Jahre war
er Mitglied der Waisenkommis-
sion. Auch der bürgerlichen Fi-

nanzkommission gehörte er meh-
rere Jahre an und präsidierte sie

seit 1941. Sein geschäftlicher
Weitblick und sein wohlüberleg-
ter Rat wurden aber auch im
Lokalkomitee der Schweiz. Na-
tionalbank, im Verwaltungsrat der
Einwohnerersparniskasse und im
Stiftungsrat für wissenschaftliche
Forschungen der Universität Bern,
denen er als Mitglied angehörte,
immer gerne gehört und beson-
ders geschätzt.

Vielen jungen Künstlern hat

der Verstorbene durch sein Ver-
ständnis und durch seine Hilfe
weiter geholfen, die in seinem

gastfreundlichen Hause iraifter
Aufnahme fanden.

DER
MARKTGASSE &
AMTHAUSGASSE

i'iif fiiifidffr.s'iimiiili.
der es in sidi hat

Seien Sie mir nicht böse, und vor allem denken Sie bitte
nicht, ich sei eingebildet, wenn ich Ihnen als Innenarchitekt
ganz offen erkläre, dass ich in diesen Schränk verliebt bin. Und
wissen Sie warum? .Ta, gerade das ist schwer zu sagen. Es
gibt eben Dinge, die wir wohl nur empfinden, aber nicht so leicht
aussprechen können. Ist es die elegant angedeutete Schweifung
des Schranke», ist es das liebevolle Spiel zwischen Rahmen und
Füllung, die eine so auffallend vornehme Auflockerung der
unvergänglich schönen, vornehmen iSchrankfront ergeben, ist
es der wunderbare Maser, der gleich der Sonne von der Mitte
aus seine flammenden Strahlen in alle Richtungen schickt?
Wahrhaftig, ein wunderbares Bild! Oder sind es die diskreten
Zierbeschläge? Ich kann es wirklich nicht sagen, was mir am
meisten gefällt. Ich sehe nicht nur einen iSehrank, sondern
ein prachtvolles Gemälde, ein lebendiges Stück, zu dem ich mich
hingezogen fühle.

Gut, das ist alles recht und schön, werden Sie sagen, aber
ein Schrank ist in erster Linie dazu da, dass man seine Kleider
darin versorgen kann. Stimmt, das hätte ich fast vergessen.
'Wie es innen aussieht, das sehen Sie auf diesem Bilde leider
nicht. Das Beste ist, Sie überzeugen sich selbst! Sonst würden
Sie meine Begeisterung für das herrliche, erfreulich preiswerte
Schlafzimmer-Intérieur, zu dem dieser edle, klassisch schöne
Schrank gehört, sofort mit mir teilen.

Die jetzt laufende grosse Sonder-Ausstellung: «Wir helfen
sparen!» der Möbel-Pfister AG. in Basel, Greifengasse 2, in Bern,
Schanzenstrasse 1, in Zürich, am Walcheplatz beim Hauptbahn-
hof, sowie in der Fabrik in Suhr bei Aarau zeigt eine herrliche

\ und einzigartige Auswahl solch aparter, vornehmer Pfister-\ Modelle, die sich nicht nur dadurch auszeichnen, dass sie —

was heute bekanntlich nicht mehr selbstverständlich ist —
rasch geliefert werden können, sondern darüber hinaus dank
den enormen, .rechtzeitig und zu vorteilhaften Preisen angeleg-
ten Lagerbeständen, immer noch aussergewöhnlich günstig sind.
Wer die Verhältnisse auf dem Möbelmarkt kennt, weiss, was
dies heute bedeutet. Dass unser Motto: «Wir helfen sparen!»
kein leerer Schall ist, beweist ihnen am eindrücklichsten ein
Rundgang durch unsere Ausstellung. Gerade jetzt lohnt es sich
besonders. Der Innenarchitekt.
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î Willy Riifenacht, Bern

Mittwock, den 19. Februar,
versekied in Lern nack langem,
qualvollen Beiden der in weite-
sten Kreisen <ier Stadt bekannte
unci beliebte Ssniorekek der
Birms Bükensebt à Ksuberger,
Herr Willv Büksnacbt, in Bern-.

ám 19. dull 1886 in Lern gs-
boren, dureblisk cler Verstorbene
die Sekülsn unserer Stadt, die er
itn dsbre 19VS rnit cler Matura
sbsekloss. Kack ktbsoivisrung lies
obligatorisebsn Militärdienstes bis
?luin Bsutnantsgrsd Zins Willx
Büksnaebt in die Bremds, um sieb
in Hamburg und in I.ondon in
cler üüebbranebs auszubilden. In
ciie Keimst ?urüekgskekrt, trat er
1909 in das väterlieke Qssebäkt
ein, ciem er scbon ^wei dsbre
später à ?eilbsber sngsbörte.
In der Bolge bat er seine gsn?s
initiative Krskt kür den àkksu
der Birms eingesetzt. Seinen à-
gestellten und Untergebenen war
er sin Äusserst gütiger <ükek, der
ibnen suok sekr viel mensoblicbss
Interesse entgegenbraebte und
ibnen vislkscb als Berater in
krsundscbsktlicber Weise beistand.

In weiten Kreisen scbâtà man
des Verstorbenen sukriebtigen Rat
und seine vernünktige vsnkungs-
weiss, und desbalb wurde er sueb
sebon krük in den grossen Burger-
rat Zewäblt, und viele labre war
er Mitglied der Waissnkommis-
sion, áuek der burgsrliebsn Bi-

nsnàommission geborte er mek-
rsre .labre an und präsidierte sie

seit 1941. Sein gsscbäktiieber
Weitblick und sein woklüdsrlsg-
ter Bat wurden aber aucb im
Bokslkomitse der Lebwsi?.. Ks-
tionsibsnk, im Verwaltungsrst der
Binwobnersrspsrniskssse und im
Ltiktungsrat kür wissensekaktliode
Borsebungsn der Universität Bern,
denen er à Mitglied angekörte,
immer gerne gebort und bsson-
ders gesobät^t.

Vielen jungen Künstlern bat

der Verstorbene dureb sein Vsr-
«tändnis und dureb seine Kilke
weiter geKolken, die in seinem

gastkreundlieken Ksuse iwMsr
àknskme ksndsn.

vek
s.

5m KleiàsckiAà
lli'r es in zick

Seien Sie mir niebt dös«, und vor allem denken Sie bitte
niebt, ieb sei eingebildet, wenn ivb Ibnen als Innsnaredltekt
ganz: okken erkläre, dass ieb in diesen Lebrank verliebt bin. Und
wissen Sie warum? .1a, gerade das Ist sobwsr ru sagen. Ds
gibt eben Dings, die wir wobl nur snrpkinden, aber niobi so lsiekt
ausspreobsn können. Ist es die elegant angedeutete Sebweikung
des Scbrankss, ist es das liebevolle Spiel swisebsn Kabinen und
Düilung, die sine so aukkallend vornsbme àklooksrung der
unvsrgänglieb sobönen, vornebmen Sebrankkront ergeben, ist
es der wunderbare Maser, der glsieb der Sonne von der Mitte
aus seine Kämmenden Strablen in alle Biobtungen sebiekt?
Wakrbaktlg, ein wunderbares Bild! Oder sind es die diskreten
Tierbsseblägs? leb kann es wirklicb niebt sagen, was mir am
meisten gskällt. leb sebe niebt nur einen Kebrank, sondern
ein praebtvvUes Demälds, ein lebendiges Stilek, M dem ieb micb
bingssogen küble.

Out, das ist alles rsobt und scbön, werden Sie sagen, aber
sin Sobrank ist in erster Dime dasu da, dass man seine Kleider
darin -versorgen kann. Stimmt, das bätts ieb àst vergessen.
Wie es innen aussiebt, das ssbsn Sie auk diesem Lüde leider
niebt. Das Beste ist, Sie übsrWUgen sieb selbst! Sonst würden
Sie meine Begeisterung kür das bsrrliebe, srkrsulieb preiswerte
Sedlak^iminer-Intêrisur, su dem dieser edle, klassisek seböns
Sobrank gsbört, sokort mit mir teilen.

Die jstxt lauksnds grosse Sondsr-utusstsllung- «Wir bslksn
sparen!» der Möbsl-Bkister in Basel, Drsikengasse 2, in Bern,
Seban2snstrasse 1, in Mrieb, am Walebeplat^ beim Kauptbabn-
bok, sowie in der Kabrik in Sukr bei itarau Migt sin« bsrrliebs

1 und einzigartige d^uswabl soleb aparter, vornebmer Blister-
V Modells, die Sieb niebt nur dadureb aus^siobnen, dass sie —

was beute bekanntliob niebt mekr seldstvsrständiieb ist —
raseb gsliskert werden können, sondern darüber binaus dank
den enormen, .rsebtWitig und 2U vortsildaktsn Kreisen angsieg»
ten Dagsrdeständsn, immer noeb aussergswöbnlieb günstig sind.
Wer die Verbältnisse auk dem Mökslmavkt kennt, weiss, was
dies beute bedeutet. Dass unser Motto: «Wir bslken sparen!»
kein leerer Leball ist, beweist ibnen am eindrüekliebsten sin
Kvndgang dureb unsers Ausstellung. Ssrads jst^t lobnt es sied
besonders. Der lnnenarobltekt.

Led



Im Jahre 1917 hatte Willy
Rüfenacht Fräulein Fanny Kupfer
geheiratet und der. glücklichen
Ehe sind im Laufe der Jahre vier
Töchter geschenkt worden, die
nun: mit der Mutter um den allzu-
früh Dahingegangenen trauern.
Im vergangenen Mai erkrankte
Willy Küfenacht schwer, doch
schien er sich nach einem län-
gern Krankenlager wieder erholt
zu haben. Aber als vor vier Wo-
chen ein gänzlich unerwarteter
Rückfall eintrat, konnten alle
ärztliche Kunst und die beste
Pflege keine Hilfe mehr bringen.
In Willy Rüfenacht ist ein Mensch
dahingegangenen,

' der bei allen,
denen er begegnete, Sympathie
und Freundschaft erweckte. Nicht
nur seine Familie, sondern ein
grosser Freundeskreis lind alle,
die ihn kannten., trauern um den
äusserst guten und stets aufrieh-
tigen Menschen, und sein An-
denken wird allen in bester Er-
innerung bleiben. hkr.

* Cito (Sttia

Unerwartetes trifft tiefer und
schwerer, besonders dann, wenn
das Schicksal uns einen wert-
vollen Menschen mit seiner son-
nigen Eigenart, mit seiner auf-
rechten. Gesinnung und seiner gan-
zen Persönlichkeit allzufrüh' im
Alter von 36. Jahren entrissen
hat.

Diese Persönlichkeit und diese
Eigenarten haben wir bei Otto
Çtaa unbewusst empfangen, und
erst jetzt, im brutalem Alltag,
mit seiner unerbittlichen Wirk-
whkeit, fühlen und wissen wir,
was wir an ihm gehabt haben.
Voll übersprudelndem Optimis-
mus, voll jugendlicher Kraft war
er immer bereit, einer Idee Folge

leisten, wenn sie sittlich Gutes
m sich barg. Trotzdem ging ihm
das Empfinden für die Realität
mcht ab. Er liebte seinen Beruf,
doch ging- sein Sehnen und
Trachten dahin, zu gestalten, neu
zu formen und dem Dasein und
® Arbeit einen grösseren inne-

ren Wert zu geben. Otto Cina
arbeitete nicht allein, um zu ge-
Winnen, er fühlte mit jeder Faser
eines Herzens und liess sich in

seinen: guten Bestrebungen weder-
durch kaufmännische Kalkulatio-
nen noch durch kleingeistige Ein-
reden beirren. Wer erinnert, sich
nicht an den Tag, als er seinen
Freunden und Bekannten seine
Gaststätte an der Neuengasse
renoviert und umgebaut, in ge-
schmackvoller und eindruoks-
voller Weise vorführen durfte?
Viele haben bloss das Aeussere,
die Form, Farbe und das Arran-
gèment gesehen und bewundert,
und nur ein kleiner Kreis von
Eingeweihten wusste, dass dieses
schöne Heim nicht allein dem
Gaste gewidmet war, sondern
auch einem höheren Zwecke die-
nen sollte — der Kunst. So war
Otto Cina. Seine inneren Regun-
gen wusste er vor der Aussen-
weit zu verbergen, und seine
Güte versteckte sich hinter tau-
send täglichen. Kleinigkeiten. Er
scheute es, seine Gefühle zu zei-
gen, aus Angst, man werde es
als Schwäche, auslegen. So wirkte
er still, ohne grosses Aufsehen
und freute sich dann, wenn die
Kunst in ihrer vollen Grösse un-
ter seiner Beihilfe zur Geltung
gelangen, konnte. Er behütete und
pflegte seine Liebe zur Kunst,
und manche Stunde widmete er
der stillen Betrachtung der Werke
unserer ' bedeutendsten Meister,
deren Können in Form und Farbe
ihn. begeisterten.

Und nun soll das Schicksal die-
ser Persönlichkeit, dem sonnigen
Lachen, seinem Optimismus und
seinem Glauben ein Ende gesetzt
haben? Nein, und abermals nein.
Otto Cina bleibt unter uns, und
sein fröhliches Lachen und sein
Glaube an das Gute wird uns in
diesem harten und unansehn-
liehen Leben auch weiterhin be-
"gleiten wie ein tröstendes Licht.

dok.

Cfjronif ber ®cr«cr Shludic

16. Febr. In Burgdorf wird ein Eis-
laufverein gegründet.,

17. Febr. Das im Sommer 1942 auf
dem Bergli bei Diemtigen er-
öffnete Kohlenbergwerk wird ge-
schlössen.

— Die Gemeinde Sigriswil feiert ihr
600jähriges Bestehen.

— In Grindelwald wird, das Jugend-
Skirennen durchgeführt.

18. Febr. Die Kirchgemeinde - Ver-
Sammlung Kandersteg beschliesst
die Errichtung eines eigenen
Pfarr-Vikariates.

— Die am Sonntag im Radio als
vermisst gemeldete Bürolistin
Marie Indermühle in Thierachern
wird durch eine freiwillige Such-
mannschaft am Weg zum Stock-
horn tot aufgefunden.

19. Febr. f in Saänen. Emanuel Gott-
lieb Zwahlen, alt Sekundarlehrer,
im Altèr von. 80 Jahren. —

20. Febr. In Thun ereignet sich beim
alten Zollhäuschen eine Gasexplo-
sion, die das" Trottoir auf 10 Meter
aufreisst. Ein Jüngling, der die
Stelle passierte, sowie ein Arbei-
ter, erleiden schwere Verlet-
zungeni

20. Febr. DieWagnerei und Skifabrik
Grasswil sowie ein kleiner ange-
gliedertet- Bauernbetrieb werden,
durch eine explosionsartige
Feuersbrunst zerstört. Der Eigen-
tümer legt das Geständnis ab, das
Feuer selbst gelegt zu haben.

21. Febr. Am Oberländer Pelzfell-
markt in Thun werden 761 Felle,
worunter 420 Füchse, 130 Marder,
35 Iltise, 46 Dachse und 130 ver-
schiedenartige Felle aufgeführt.

22." Febr. In den Drahtzugwerken
Mett wird ein 35jähriger Hüfs-
arbeitër von einer 200 Kilo
schweren Eisendrahtrolle zutode
gedrückt.

23. Febr. Die während dem Kriege
stillgelegte Bieler Fasnacht wird

wieder durchgeführt mit einem
Umzug von 800 Personen, Mas-
kenprämiierung usw.

-— Der. Grosse Rat. stimmt einem
neuen Wohnungsbaukredit zur
Fortführung der Wohnbausub-
ventionsaktion, in der Höhe von
1,5 Mill. Fr. zu. Der Salzpreis
wird erhöht. Die Zahl der Ge-
richtspräsidenten. wird vermehrt.
Unter den Einbürgerungsgesu-
chen befindet sich das einer 91-
jährigen in- Burgdorf.

— Der Grosse Rat beschliesst die
Errichtung einer Tuberkulose-
Heilstätte in Montana.

«trtdl ©ff«
16. Febr. Die Gewerbeschule führt

auf Anregung des Berner Hei-
matschutzes einen dreiwöchigen
Fortbildungskurs für Maler, der
für ein heimatliches Aussehen
unserer Städte und Dörfer wirkt,
durch.

17. Febr. In Bern wird ein Kinder-
gartenverein Wylergut gegründet.

18. Febr. 27 Studenten aus Grenoble
weilen vorübergehend als Gäste
der Studentenschaft und des
Auslandsamtes der Universität.
Bern in der Bundesstadt.

19. Febr. In der Eymatt am Wohlen-
see werden fünf Hektaren Land,
die durch Verlandung gewönnen
werden konnten, in ' Familien-
gärten umgewandelt.

20. Febr. Die ersten Stare sind wieder
im Land.

22. Febr. Der Stadtrat nimmt die
Vorlage betr. Sanierung der Ab-
wasserabläufe am Dalmaziquai
an, und spricht für die 2. Etappe
des Nordrings (vom Römerweg
bis zur Wyler/Standstrasse) die
Kredite. Der Rat beschliesst die
Erwerbung der Klösterle-Be-
Sitzung. Kredite werden des wei-
tern gesprochen für die Tram-
Wartehalle Militärplatz und ver-
schiedene Strassenbauten.

Frauenarbeitsschule Bern
Kapellenstrasse 4 Telephon 2 34 61

Sommerkiirse 1947
21. April bis 30. August (Sommerferien vom

13. Juli bis 17. August). Tages-, Vormittags-, Nach-
mittags- und Abendkurse.

Fächer : Wäschenähen, Kleiderm.achen, Feine
Handarbeiten, Hamdweben, Stricken und Häkeln, Flifk-
ken und Maschinenstopfen, Glätten, Kochen.

Semesterkurse
21. April bis 4. Oktober 1947. Wäschenähen: Mon-

tag und Donnerstag von 14 -18 Uhr, Kursgeld Fr. 40.—;
Kleidermachen: Dienstag und Freitag von 14—18 Uhr,
Kursgeld Fr. 50.—; Kinderkleider: Donnerstag von
14—17 Uhr, Kursgsld Fr. 25.—; Flicken: Abend-
kurs Dienstag von 19.15 bis 21.15 Uhr, Kursgeld
Fr, 20.—; Glätten: Abendkurs Mittwoch von 18.30 bis
21.00 Uhr. Kursgeld Fr. 20.—; Weiterbildungskurs für
junge Damenschneiderinnen mit mindestens 1 Jahr Ate-
lierpraxis: Miontag oder Dienstag .von 19.15 bis 21.15
Uhr, Kursgeld Fr. 10.—. Nächste Koehkurse: 21. April

Nächste Kochkurse: 21. April bis 81. Mai, 2. Juni
bis 12. Juli, 18. August bis. 27. September. Tageskurse:
Täglich von 9.00—-13.30 Uhr, Kursgeld inkl. Mittagessen
Fr. 190.—; Abendkurse: Montag und Mittwoch von 18.30
bis 21.30 Uhr, Kursgeld inklusive Nachtessen Fr, 54.—,

Herbstkurse in allen Fächern vom 1. September
bis 24. Dezember. (Herbstferien.; 5. Oktober bis 19. Ok-
tober.)

Bitte Prospekte verlangen. Anmeldungen an das
Sekretariat. Schriftlichen Anfragen bitte Rückporto bei-
legen.

Die Vorsteherin: H. Mützenberg:-

geben jedem Raum eine

ruhige und vornehme
Note. Unser Lager um-
fasst wieder 16 Farben
in reiner Wolle und
schönsten Qualitäten zu
günstigen Preisen.

Bern
Bubenbergplate 10

Im .Iskre 1317 hatte Millv
Rüksnacht âSûìà?àazt Küpksr
geheiratet und der glücklichen
Dkn àd à Ksuke à labre vier
7öehter geschenkt worden, dis
nu« mit der Mutter um den slwu-
krük Dahingegangenen trauern.
Im vergangenen Mai erkrankte
MjllV NAensàt schwer, dock
schien er sick nach einem là-
gern Krankenlager wieder erkoit
?u ààem Kber à vor vier Mo-
oben ein gänTlick unerwarteter
Rückkail eintrat, konnten alle

àtliàe Kunst und die bests
Dklsgs keine Mlle mekr bringen.
In Millv Rükenackt ist ein Mensch
âskingegangsnsn, der bei ollen,
denen er begegnete, Sympathie
und Dreundsehskt erweckte. Kickt
nur seine Dsmil,is, sondern ein
grosser Freundeskreis und alle,
die ibn kennten, trauern um den
äusserst guten und stets sutriok-
tigsn Menschen, und sein à-
denken wird allen in bester Dr-
inuerung bleiben. bkr.

5 Otto Cina

Unerwartetes trittt tisker und
schwerer, besonders dann, wenn
des Schicksal uns einen wert-
vollen Menschen mit seiner son-
eigen Digensrt, mit seiner auk-
^ütsn Ossinnung und seiner gsn-
Wn Dersönlickkelt sÜTukrüb im
älter von 36. Iskren entrissen
bat.

Diese Rersünlichkeit und diese
NZensrten haben wir bei Otto
?!nä unbewusst empfangen, und
erst zettt, im brutalem Alltag,
mit seiner unerbittlichen Mirk-
nekkeit, kühlen und wissen wir,
vsAs wir an ihm gehabt haben.
Voll übersprudelndem Optimis-
mus, voll Mgendliebsr Kraft war
er immsr bereit, einer Idee Dolgs

leisten, wenn sie sittlich Outss
m sieb barg. ?rot?àm ging ibm

--^^LApvndsy kür die Realität
r^ebt ad. Dr liebte seinen Keruk,
doch ging sein Lehnen und
Achten dabin, Tu gestalten, neu

kormsn und dem Dasein und
er àrbsit einen grösseren inne-

ren IVsrt Tu geben. Otto Lina
arbeitete niebt allein, um su ge-
vrcknsn, er kühlte mit isder Dassr

Aerxeris liess siek iri

seinen guten Kestrebungsn weder
durch ksukmsnniscks Kslkulstio-
nen nock durob kleingsisttgs Din-
reden beirren. Wer erinnert sieb
nickt an den ?sg, als er seinen
Drsundsn und Kskanntsn seine
Osststätte an der Keuengssse
renoviert und umgebaut, in ge-
scbrnackvoller und eindruoks-
voller Meise vorkükren durkts?
Viele baden bloss das Ksussere,
die Dorrn, Darbe und das Krran-
gèmsnt gesehen und bewundert,
und nur sin kleiner Kreis von
Dingsweikten wusste, dass dieses
soböne Reim niokt allein dem
Osste gewidmet war, sondern
sueb einem bökersn Zwecks die-
nen sollte — der Kunst. So war
Otto Oins. Leine inneren Rsgun-
gen wusste er vor der Küssen-
welt su verbergen, und seine
Oüts versteckte sich hinter tau-
send täglichen. Kleinigkeiten. Dr
scheute es, seine Ostuble ?.u ?.ei-

gen, aus àngst, man werde es
als Schwäche auslegen. Lo wirkte
er still, ohne grosses àksàen
und freute sieb dann, wenn die
Kunst in ibrsr vollen Orösss un-
ter seiner Keikilks ?.ur Osltung
gelangen konnte. Dr bsbütste und
pklsgte seine Diebe Tür Kunst,
und manche Stunde widmete er
der stillen Kstrsektung der Merks
unserer "bedeutendsten Msistsr,
deren Können in Dorm und Darbe
ibn begeisterten.

Und nun soll das Schicksal die-
ssr Persönlichkeit, dem sonnigen
Kacken, seinem Optimismus und
seinem Olsubsn sin Dnds gesstTt
ksben? Kein, und abermals nein.
Otto Lina bleibt unter uns, und
sein fröhliches Kacken und sein
Olaubs an das Oute wird uns in
diesem Karten und unsnsskn-
lieben beben aucb wsiterbin be-
gleiten wie sin tröstendes Kickt.

dok.

Chronik der Berner Woche

Bernerland
16. Dedr. In Kurgdork wird ein Dis-

laukvsrsin gegründet..
17. Debr. Das im Sommer 1942 auk

dem Kergli bei Dismtigsn er-
ötknets Koklsnksrgwsrk wird ge-
schlössen.

— Die Osmeinds Ligriswil ksiert ikr
699zäkriges Kestàen.

— In Orindelwald wird das lugend-
Zkirsnnsn durchgeführt.

18. Debr. Die Kircbgsrneinds - Ver-
Sammlung Kandsrsteg bsscklissst
die Drricbtung eines eigenen
DIsrr-Vikaristes.

— Die am Sonntag im Radio als
vermisst gemeldete Rürolistin
Marie Indsrmükle à Kkiersckern
wird durck eins kreiwillige Suck-
mannscbskt am Meg sum Stock-
born tot aukßstunden.

19. Debr. f in Sssnen Dmanusl Oott-
lieb Dwaklen, alt Sskundarlsbrsr,
im áltsr von 80 dsbrsn. —

29. Debr. In ?bun ereignet sick beim
alten 2ollbäuscken sine Ossexplo-
sion, die das?rottoir ant 19 Meter
sukreisst. Din düngling, der die
Stelle passierte, sowie ein àrbsi-
ter, erleiden scbwers Verlst-

29. Debr. Die Msgnsrei und Skikabrik
Orssswil sowie ei» kleiner ange-
gliedsrtsr Lauernbstrieb werden
durch eine explosionsartige
Dsuersbrunst verstört. Der Digen-
tümsr legt das Oeständnis ab, das
Dsuer selbst gelegt xu haben.

21. Dedr. àn Oberländer DslàU-
markt in Vkun werden 761 Dells,
worunter 429 Dückse, 139 Marder,
3S litiss, 46 Dackse und 139 ver-
scbisdenartigs Dells autgekübrt.

22. Debr. In den Drsbtxugwerken
Mstt wird ein WMbrigsr Kilts-
arbsiter von einer 299 Kilo
schweren Disendrsbtrolls xutode
gedrückt.

23. Debr. Die während dem Kriegs
stillgelegte Kieler Dssnackt wird

wieder durchgeführt mit einem
Kmsug von 899 Personen, Mas-
ksnprämiisrung usw.

-— Der Orosse Rat stimmt einem
neuen Mobnungsbsukredit ?.ur
Dortkübrung der Mobnbausub-
ventionssktion, in der KAis von
1,6 Mill. Dr. TU. Der Skàprsis
wird srböbt. Die Dabi der Os-
ricktsprssidsnten wird vermehrt.
Unter den Dinbürgsrungsgesu-
eben befindet àb dàs einer 91-
zübrigen in lZurgdork.

— Der Orosse Rat besebllesst die
Drricbtung einer 'iübsrkulose-
Keilststte in Montana.

Stadt Bern
16. Debr. Die Oswerkesekule kükrt

auk àrsgung des Kerner Ksi-
mstsebutTes einen dreiwöchigen
Dortbildungskurs kür Maler, der
kür ein heimatliches Aussehen
unserer Städte und Dörfer wirkt,
dürck.

17. Debr. In Kern wird sin Kinder-
gartsnvsrsin Mzdsrgut gegründet.

18. Debr. 27 Studenten aus Orenoble
weilen vorübergehend als Oäste
der Studentenschaft und des
àslandSsmtss der Universität
Kern in der Kundssstsdt.

19. Dedr. In der Dxmatt am Moklen-
see werden künk Kektaren Kand,
die durek Verlandung gewonnen
werden konnten, in DarnWen-
gärten umgewandelt.

29. Debr. Die ersten Stare sind wieder
im Kand.

22. Debr. Der Stadtrat nimmt die
Vorlage betr. Sanierung der à-
wssssrsdläuke am DalmaTiciuai
an, und spricht kür à 2. Dtsppe
des Kordrings (vom Römsrweg
bis TUN Mvisr/Stsndstrasss) die
Kredits. Der Rat besckliesst die
Drwsrbung der Klösterie-Ke-
sitTung. Kredite werde» des wei-
tern gssprocksn kür die 1'rsm-
wsrtekslle MilitärplstT und ver-
sckiedene Strassenbsuten.

rrsuensrdett»»vdute Lern
Kapellenstrsss« 4 Vels-pkon 2 34 61

Lommorkurse IS»?
21. ^.prü bis 39. àgust Sommsrkerien vom

13. lull bis 17. August). ?agss-, Vormittags-, Kack-
mittags- und Abendkurse.

Dächer: Mäscbenäbsn, Klsidermaebsn, Deine
Handarbeiten, Ksndwebsn, Stricken und Käkeln, Dlik-
ksn und Mascbinsnstopken, Olätten, Kooben.

Lsmkîstki'kul'sv
21. ^.pril bis 4. Oktober 1947. Mäsekenäbei, : Mon-

tag und Donnerstag von 14 4.8 Kbr, Kursgsld Dr. 49.—;
Klvidermaebeii: Dienstag und Dreitag von 14—18 Ilbr,
Karsgsld Dr. 69.—! Kinderkleider: Donnerstag von
ick-17 Kbr. Kursgsld Dr. W.—; Dîicken: àsnd-
Kurs Dienstag von 19.16 bis 21.16 Dbr, Kursgsld
Dr. 29.—! Olättsn: ^.dsndkurs Mittwoch von 18.39 bis
21.99 Kkr. Kursgsld Dr. 29.—; Meiterbildungskurs kür
Zunge Damensobneidsrinnen mit.mindestens 1 ds.hr A.te-
lisrpraxis: Montag oder Dienstag von 19.13 bis 21.18
17br, Kursgsld Dr. 19.—. Käcdste Koekkurse: 21. ^.pril

Kääste Koelcknrse: 21. iiprü bis 81. Mai, 2. luni
bis 12. IM, 18. iiLUUst bis 27. September. LkKsàmse:
îAglicà von 9.99—13.39 Dibr, Kursgeld inkl. Mittagessen
Dr. 199.—; ^tdendkurse: Montag und Mittwoâ von 18.39
bis 21.39 Klbr, Kursgsld inkluÄve Kaobtesssn Dr. 64.—.

Ksrbstkurse in allen Dächern vom 1. September
bis 24. DsTSmbsr. (Ksrdstksrisn: 6. Oktodsr bis 19. OK-
todsr.)

Kitts Rrospekts verlangen, àmsldungsn an das
Sekretariat. Schrittlicken àkragsn bitte Rückporto bei-
legen.

Die Vorsteherin: II. Mütxsndsrgi

geben jeciem kaum eins
rvdige un6 vornskms
dioke. Unser l»ogsr um-
fasst viscler 16 warben
in reiner Wolle un6
scliönsken Qualitäten ?u

günstigen preisen.
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